
www.egeli.com

www.egeli.com

75 Jahre EGELI Gruppe

1943 – 2018

www.egeli.com

www.egeli.com



Herausgeber 
EGELI Gruppe
Teufener Strasse 36
9000 St. Gallen

Redaktion
Urs Fitze
Pressebüro Seegrund

Fotografie
Werner Tobler
arthausvideo

Konzept und Gestaltung
Martina Pichler
E-Druck AG

Druck
E-Druck AG, PrePress & Print
Lettenstrasse 21
9016 St. Gallen

Datum
Juni 2018

Inhaltsverzeichnis

Editorial� 3

Essay – Auf Vertrauen gebaut� 5

Interview mit Francine und Raoul Egeli� 6

Geschichte – Vom Sie zum Du� 10

Hommage Willy Viktor Egeli� 15

Hommage Willy Josef Egeli� 16

Werte als Fundament des Handelns� 17

Treuhand – Im Team erfolgreich� 18

Creditreform – Zuverlässige Auskunftserteilung� 19

Immobilien – Kundennähe, 
Qualität, Langfristigkeit� 20

Informatik – Es wird nie langweilig� 21

Druck – 60 Jahre erfolgreich� 22

Zukunft – Eigenverantwortung als Rezept� 23



Editorial

Das Grossartige an Unternehmen ist, dass sie mit 
75 Jahren nicht alt sein müssen. Dies ganz im Ge-
gensatz zu uns Menschen, die in diesem Alter einen 
Grossteil der Schaffenskraft verloren haben und nur 
noch wenig Zukunft haben. Diese Vitalität will aber 
verdient sein, sie ist nur wenigen Unternehmen ver-
gönnt. So hat sich die Art und Weise der Leistungs-
erbringung innert dieser Zeitspanne fundamental 
gewandelt. Mechanische Schreibmaschinen, Kartei-
kästen und Bankeinzahlungen am Schalter gehören 
der Vergangenheit an, Computer, Online-Daten-
banken und elektronischer Zahlungsverkehr haben 
diese ersetzt. Ohne mit diesen Veränderungen 
mitzugehen, gäbe es die EGELI Gruppe heute nicht 
mehr. Wer mit diesen Themen zu spät kommt, den 
bestraft das Leben.

Interessant ist, dass sich die Arbeitsinstrumente 
zwar verändert haben, jedoch das damit herge-
stellte Gut, nämlich Vertrauen, ein fundamentales 
Bedürfnis geblieben ist. Vertrauen ist ein mächtiges 
Instrument und zentral für das Funktionieren einer 
freien Wirtschaft: Es reduziert die Kosten, erhöht 
die Geschwindigkeit und steigert den Innovations-
grad von Geschäftsbeziehungen. Wer Vertrauen 
herstellt, stellt also ein extrem wertvolles Gut her. 
Nur, vertrauen kann man leider nicht jedem, Ver-
trauen will verdient sein. Fachkompetenz ist eine 
notwendige, aber nicht hinreichende Voraussetzung 
für Vertrauen. Mindestens so wichtig ist die Verläss-
lichkeit, also die Berechenbarkeit, wie man arbeitet. 
Fachkompetenz ohne Verlässlichkeit ist fruchtlos, 
Verlässlichkeit ohne Fachkompetenz ist laienhaft. 

Wer Vertrauen aufbauen will, darf sich also nicht da-
mit zufrieden geben, nur «gut» in seinem Handwerk 
zu sein. Die neusten Technologien mögen zwar tech-
nisch «gut» sein, wirklich wertvoll werden sie im Ge-
schäft mit dem Vertrauen erst, wenn sie glaubwürdig 
und eben verlässlich sind. 

An genau diesen Themen arbeitet die EGELI Gruppe 
seit 75 Jahren mit beeindruckendem Erfolg. Es ist 
alles andere als selbstverständlich, dass dies über 
diese lange Zeit geglückt ist, denn Vertrauen kann 
man bekanntlich schnell verspielen. Dieser Erfolg 
ist Verdienst und Aufforderung zugleich. Eine lan-
ge Geschichte ist verführerisch, denn sie lädt dazu 
ein, sich auf den vergangenen Erfolgen auszuruhen. 
Eine lange Zukunft hat ein Familienunternehmen  
jedoch nur, wenn jede Generation eine Gründerge-
neration ist. Diese Beobachtung soll ein Aufruf sein, 
neue Dinge auszuprobieren, Grenzen auszuloten 
und die Freiheiten zu nutzen, die einem eigentümer- 
geführten Unternehmen in die Wiege gelegt sind.

Auf diesem Weg in die Zukunft wünsche ich der  
EGELI Gruppe nur das Beste. Es soll ein Weg sein, 
der zu neuen Höhen führt, auch wenn dieser mit eini-
gen Unwägbarkeiten gepflastert sein sollte. Herzliche 
Gratulation und weiterhin viel Erfolg!

Prof. Dr. Thomas Zellweger, 
Geschäftsführender Direktor KMU-HSG, Universität St. Gallen
Teufen, Mai 2018
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Vertrau mir, oder, um korrekt zu sein: Vertrauen 
Sie mir! Wenn vom Treuhandgeschäft die Rede 
ist, geht es, bei allen Zahlen, rechtlichen Belan-
gen und beim Fachwissen rund um Buchhaltung, 
Steuern oder Inkasso eigentlich nur um eines: 
Vertrauen. Das war vor 75 Jahren, als der Fir-
mengründer Willy V. Egeli seine Kunden noch mit 
dem Fahrrad besuchte, nicht anders als heute, 
wenn trotz elektronischen Informationsaustau-
sches in Millisekunden nichts über das Vertrauens-
verhältnis zum Kunden geht. Menschen möchten 
sich begegnen und kennenlernen, um Vertrauen 
zu fassen. Und sie erwarten, wie beim Arzt oder 
Anwalt, auch von ihrem Berater Diskretion. Völlig 
zu Recht. Denn es geht ja schliesslich um Din-
ge, die niemanden etwas angehen: Geld, Forde-
rungen oder Bonitätsauskünfte. Zum Vertrauen 
gehört das Fachwissen. Berater müssen wissen, 
was sie tun, und sie müssen dazu immer besser 
ausgebildet sein. Ein Berater des Jahres 2018 
weiss tatsächlich viel mehr als ihr Vorgänger von 
1943. Das liegt primär an den immer höheren ge-
setzlichen Anforderungen. Doch an den Grundla-
gen hat sich nichts geändert. 

Wer im Geschichtsbuch der Egeli Gruppe blät-
tert, liest die Geschichte eines Familienunter-
nehmens und die Geschichte einer Firma, die 
ihren Wirkungsbereich, aus inneren und äusse-
ren Bedürfnissen heraus, stets erweitert hat. 

Auch der Zufall spielte zuweilen eine Rolle. Drei 
Generationen haben die Egeli Gruppe bis heute 
geprägt. Dem charismatischen Gründer Willy V. 
Egeli folgten sein mit fester Schärfe regierender 
Sohn Willy J. Egeli und dessen Kinder, Raoul 
und Francine Egeli als pragmatische Erneue-
rer. Ihnen  gelang es, die geeignete rechtliche 
Verbindung teils weit verzweigter Verwandt-
schaft weiterzuführen. In keinem Lebenslauf 
der nachfolgenden Generationen war der Ein-
stieg ins Familienunternehmen vorgezeichnet 
– Eignung und die sich bietende Gelegenheit 
spielten gleichermassen eine Rolle. Oft kam 
eins zum anderen, etwa im Jahre 1965, als sich 
in der Person von Bobby Feurer, Schwieger-
sohn des Firmengründers, eine Führungsper-
sönlichkeit aus dem Kreis der Familie fand, die 
das heute von Bobbys Sohn Andreas geführte,  
eigenständige Druckereiunternehmen über Jahr-
zehnte prägte. Auch der Firmeneinstieg von  
Eliane und Werner Egeli, dem Cousin von Willy  J. 
Egeli, folgte 1986 der Logik des notwendigen 
Aufbaus von Informatiklösungen, die vom Grup-
penmitglied EGELI Informatik bis heute auch für 
Dritte entwickelt werden. 

Was die Gruppen- und Familienmitglieder eint, 
ist das Bekenntnis zu Werten: Zukunft, Ver-
gangenheit, Freiheit, Grenzen. Und die Basis al-
len beratenden Wirkens: Vertrauen. 

4
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Die EGELI Gruppe ist auf Vertrauen gebaut
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«Unsere Werte
sind ein Bekenntnis 
zur Langfristigkeit»

Francine Egeli, was reizt Sie an 
Ihrer Aufgabe in der EGELI Gruppe?
Francine Egeli: Als Geschäftsführerin der EGELI  
Immobilien AG und der Creditreform EGELI 
St. Gallen AG sowie als Mitglied der Geschäfts-
leitung der EGELI AG trage ich mehrere «Hüte». 
Meine Tätigkeit ist sehr abwechslungsreich. Das 
gefällt mir sehr.

Wechseln Sie den «Hut» mehrmals täglich?
Francine Egeli: Ja, manchmal trage ich sie auch 
gleichzeitig. So deutlich lassen sich meine Aufgaben 
nicht immer trennen. Und es ist klar, dass ich täglich 
in jedem Aufgabenbereich gefordert bin. Unabhän-
gig von der gerade anstehenden Arbeit geht es mir 
vor allem darum, mich für die Werte einzusetzen, für 
die dieses Familienunternehmen steht. Das Wich-
tigste sind mir sichere Arbeitsplätze für die Mitar-
beitenden und das Wohl von deren Familien.

Und wie ist es bei Ihnen, Raoul Egeli?
Raoul Egeli: In meinen verschiedenen Funktionen 
habe ich einigen Gestaltungsspielraum. Das gefällt 
mir. Ich bin kein Einzelkämpfer, die Teamarbeit ist 
mir sehr wichtig. Von zentraler Bedeutung ist die 
langfristige Sicherung der Unternehmensgruppe. 
Hinzu kommen das Engagement und die Vertre-
tung der Gläubigerinteressen in der Öffentlichkeit 
und gegenüber der Politik. Dies ist eine wichtige 
Funktion als Präsident der Creditreform. So setze 
ich mich auch in verschiedenen Verbänden für gute 

Raoul Egeli
Mitinhaber, Verwaltungsrats-
präsident und Geschäfts-
führer EGELI AG, Präsident 
Schweizerischer Verband 
Creditreform

Der Entschluss, ins Familien­
unternehmen einzusteigen, gilt 
lebenslang, und es braucht ein 
grosses Engagement. Es geht 
um den langfristigen Erfolg und 
die Verantwortung für Mitar­
beitende und deren Familien. 
Es war die beste Entscheidung 
in meinem beruflichen Leben. 
Ohne die grosse Unterstützung 
meiner Frau wäre diese Auf­
gabe nicht zu meistern. 
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die nicht unbedingt im Interesse der Creditreform  
Egeli Gesellschaften sind.

Wie lösen Sie diesen Interessenkonflikt?
Raoul Egeli: Ganz pragmatisch. Ich entscheide im 
Sinne des übergeordneten Interesses. Aber die 
endgültige Entscheidung liegt beim jeweiligen Ver-
waltungsrat des einzelnen Unternehmens. Und da 
habe ich eine Stimme wie die anderen Mitglieder.

In vielen Familienunternehmen ist die  
Nachfolgeregelung schwierig, und mit einem 
Aktionariat aus Eigentümern, die ihr Erbe  
aus ganz unterschiedlichem Blinkwinkel  
betrachten, wird es wohl auch nicht leichter. 
Wie haben Sie dieses Problem gelöst?
Raoul Egeli: Wir haben da eine klare Trennlinie 
gezogen. Aktionäre sind nur Familienmitglieder, 
die auch operativ tätig sind und über die entspre-

Rahmenbedingungen ein. Denn nur dann hat un-
ser Geschäft eine gute Zukunft.

Die EGELI Gruppe besteht aus fünf Unterneh-
mensbereichen, die jeweils von Mitgliedern 
der engeren und weiteren Familie geführt wer-
den. Wie erläutern Sie einem Aussenstehen-
den Sinn und Zweck dieser Firmenstruktur?
Raoul Egeli: Um es auf einen Nenner zu bringen: 
Es hat sich in der 75-jährigen Firmengeschichte so 
ergeben. Mein Grossvater war einer, der die Ge-
legenheit beim Schopf packte. So kam das Eine 
zum Anderen, stets aus dem Bedürfnis heraus, 
das treuhänderische Dienstleistungsangebot zu 
erweitern und abzurunden. Mein Vater schuf die 
heutige Gruppenstruktur mit bewusst selbstän-
digen Gesellschaften. Jeder Kadermitarbeitende 
übernimmt  Verantwortung und ist ein Spezialist in 
seinem Fach. Er setzt sich für seine Firma und das 
Wohl der Gruppe ein. Denn wir sind alle aufeinan-
der angewiesen, um erfolgreich zu sein.

Das scheint, gerade wenn man für  
verschiedene Aufgabenbereiche  
verantwortlich ist, nicht einfach zu sein.
Francine Egeli: Das kommt vor. Dafür haben wir den 
Familienrat, wo sich die verantwortlichen Familien-
mitglieder austauschen. Dort beraten wir uns infor-
mell, informieren uns gegenseitig über wichtige Ent-
scheidungen und erarbeiten gemeinsam Lösungen 
dort, wo es zu Überschneidungen kommen kann.

Gibt es Interessenkonflikte?
Francine Egeli: Das kann bei meinem Bruder schon 
mal vorkommen, etwa, wenn er als Präsident des 
Verbandes Creditreform Entscheide fällen muss, 

«Es funktionierte von Anfang an.»

Dr. Eliane Egeli-Seiler
Mitinhaberin, Verwaltungsrätin und 
Geschäftsleitungsmitglied EGELI Informatik 
AG und Creditreform Egeli Zürich AG

«Ich wollte als junge Mutter weiter selbständig 
als Informatikerin arbeiten. Mit dem Aufbau der 
Datenbank für Creditreform hatten wir 1986 ei­
nen ersten, herausfordernden Auftrag. Die Zu­
sammenarbeit in der EGELI Gruppe hat von 
Anfang an gut funktioniert. Das gegenseitige 
Akzeptieren der Kompetenzen ist Basis der 
Firmenkultur.»
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chende Qualifikationen verfügen. Jeder muss ein 
Spezialist in seinem Fach sein. Hinzu kommt eine 
klare Abgrenzung der Verantwortlichkeiten. Das 
Interesse des Unternehmens steht über jenem 
eines Familienmitgliedes.

Warum diese strikte Trennung?
Francine Egeli: Wir alle, die als Familienmitglieder 
in diesem Unternehmen tätig sind, stehen in der 
Verantwortung. Es geht darum zu verhindern, 
dass Aktien in Hände geraten, deren Träger nicht 
mehr die Unternehmensinteressen vertreten.

Wie sieht es mit Ihren Nachfolgerinnen 
und Nachfolgern aus?
Raoul Egeli: Ein gewisses berufliches Interesse ist 
beim Nachwuchs durchaus vorhanden; einige Nach-
kommen könnten es sich vorstellen, dereinst in un-
sere Fussstapfen zu treten. Wichtig ist aber, dass sie 
es aus voller Überzeugung und mit grossem Einsatz 
machen werden. Die Entscheidung liegt bei ihnen.

Und wenn es keine geben sollte?
Raoul Egeli: Dann wird man neue Lösungen  
finden – wie schon so oft in der Geschichte der 
EGELI Gruppe. Wir hoffen, den Rahmen so abge-
steckt zu haben, dass dabei stets das Interesse 
der EGELI Gruppe im Mittelpunkt stehen wird.

Zurück zu den Wurzeln. Wie lebt das Erbe  
Ihres Vaters und Grossvaters in der EGELI 
Gruppe fort? Was bedeuten Ihnen die beiden 
Männer persönlich für Ihr berufliches Wirken?
Francine Egeli: Was das Geschäftliche betrifft, hat 
mich vor allem mein Vater beeinflusst. Für ihn war 
das Unternehmen eine Herzensangelegenheit, er 
fühlte sich verantwortlich für seine Mitarbeiten-
den. Diese Werte lebe ich weiter. Wie für unsere 
Vorgänger ist es auch mein Ziel, die EGELI Gruppe 
vorwärtszubringen und mich für deren Weiterent-
wicklung einzusetzen.
Raoul Egeli: Ich bin meinem Grossvater und Vater 
sehr dankbar für das, was sie aufgebaut haben. 
Das bindet und verpflichtet zugleich. Zentral für 
mich ist es, das Unternehmenserbe zu respektie-
ren und stets nach neuen Möglichkeiten der Un-
ternehmensentwicklung Ausschau zu halten. Dies 
ist nur möglich, weil wir ausgezeichnete Mitarbei-
tende haben und viele davon bereit sind, Verant-
wortung zu übernehmen.

Nur wer operativ in der EGELI Gruppe 
tätig und ein Spezialist in seinem Fach ist, 
kann auch Aktionär werden.»
Francine Egeli

Francine Egeli
Mitinhaberin, Verwaltungsrätin 
und Geschäftsleitungsmitlied 
EGELI AG

Als Mitglied des Schweizer Eli­
te-Kaders war das Springreiten 
meine Leidenschaft. Den Sport 
betrieb ich bewusst halbprofes­
sionell, und ab 1992 arbeitete ich 
im Familienunternehmen. Mit 
meinem beruflichen Weg bei der 
EGELI Gruppe habe ich mich der 
Herausforderung gestellt, umso 
mehr, weil ich die Werte dieses 
Familienunternehmens weiter­
tragen kann. Seit Abschluss 
meines Studiums als Betriebs­
ökonomin 2004 bin ich voll 
dabei. Ich habe es nie bereut.  
Das Reiten ist mein liebstes 
Hobby geblieben.»

«Kontinuität gibt Rückhalt.»

Andreas Feurer
Inhaber und Geschäftsleiter E-Druck AG

Ich ging schon als Kind in der Druckerei meines 
Vaters ein und aus. Darum wurde ich Druck­

kaufmann. Ich schätze die langjährigen, per­
sönlichen Beziehungen zu den Familienmit­

gliedern in der EGELI Gruppe sehr. Diese 
Kontinuität gibt mir gerade in diesen 
Zeiten des raschen Wandels im Druck­

gewerbe einen grossen Rückhalt. 
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Sie halten eine ganze Reihe von Werten hoch. 
Was ist der Grund?
Francine Egeli: Wir haben als Gruppe verschie-
dene Werte definiert, die sich an unserer Ver-
gangenheit, an Grenzen, an der Freiheit und an 
der Zukunft orientieren. Dazu haben die einzelnen 
Gesellschaften als KMU’s auch eigene Werte, 
passend zu ihrem Aufgabenbereich. Diese Richt-
schnur ist essenziell. Sie definiert den Rahmen, in 
dem wir uns bewegen wollen.
Raoul Egeli: In der EGELI Gruppe sind diese Werte 
auch ein Bekenntnis. Wir stehen dazu, und wir ste-
hen dafür ein, sowohl innerhalb als auch ausserhalb 
des Unternehmens. Das bedeutet, dass unsere 
Entscheidungen daran ausgerichtet sind und sich 
nie am schnellen Geld orientieren. Unsere Zielset-
zungen sind langfristig, und dafür stehen diese Wer-
te – und dafür stehen auch die Familien. Wir sind 
stolz auf die vergangenen 75 Jahre. Und wir tun 
alles dafür, dass noch viele weitere dazukommen.

«Wir teilen uns die Aufgaben.»

Werner Egeli
Mitinhaber, Verwaltungsratspräsident und
Geschäftsleitungsmitglied EGELI Informatik AG

«Es hat 1986, als wir EGELI Informatik gründe­
ten, einfach gepasst: Wir mussten dank des 
grossen Auftrages von Creditreform nicht bei 
Null anfangen, und wir konnten uns als Ehe­
paar beide einbringen. Zu Beginn machten 
beide alles, heute teilen wir uns die Auf­
gaben. Ich würde es wieder genau gleich 
machen.»



Vom förmlichen Sie  
zum kollegialen Du
 
Mechanische Schreibmaschinen, Füller, klobige, 
schwarze Telefonapparate, einfache Rechen-
maschinen, Stempel, massive, hölzerne Büro-
tische, Aktenschränke, Karteikästen, Ordner 
und Ablagen, eine Schweizer Landkarte an der 
Wand: So präsentiert sich 1943 das erste Büro 
der eben gegründeten Einzelfirma «Willy Ege-
li Treuhand Inkasso». Der Chef Willy V. Egeli, 
ein Mitarbeiter, zwei Mitarbeiterinnen und ein 
Lehrling arbeiten konzentriert in einem Raum, 
einem heutigen Grossraumbüro nicht unähn-
lich. Wenig mehr als ein paar Fotos haben sich 
nicht erhalten aus diesen ersten Jahren. Man 
schaute vorwärts, die Arbeit war wichtiger 
als die Selbstdarstellung. Daran sollte sich 
auch in den kommenden Jahrzehnten nichts  
ändern. 

«Emsiges Leben und Schaffen»
In einem launigen Bericht schildert «Prokurist»  
Augusta Kellenberger, Mitarbeiterin der ersten 
Stunde, 1957 die ersten Jahre des Unterneh-
mens: «Es herrschte überall ein emsiges Trei-
ben und Schaffen. Die Uhr spielte damals nach 
offiziellem Feierabend noch keine Rolle. Es wur-
de gebüffelt wie in einer Rekrutenschule, bei 
welcher der Chef den Unteroffizier markierte 
und wir, die Angestellten, die  Drillsoldaten. 
Trotzdem herrschte aber zwischen Prinzipal 
und Angestellten ein gut kameradschaftlicher 
Geist, und ich zähle diese Jahre, trotz der lan-
gen Arbeitszeit, zu den schönsten in der Firma. 
Am Morgen früh kam der Chef ins Büro, durch-
siebte die eingegangene Post, verteilte sie an 
die in Frage kommenden Abteilungen, gab die 
nötigen Anweisungen für den laufenden Tag, 
nahm seine beiden Mappen unter den Arm, 
und trapp – trapp – trapp ging es hinunter, wo 
das Stahlross bereits seiner harrte. … Das Velo 

Ein gemeinsamer Nenner von Familien
unternehmen ist, dass Menschen mit  
ihrem Namen und ihrem Ruf sich hinter  
das Unternehmen stellen. Für mich ist  
es daher Motivation und Freude zugleich,  
für ein Unternehmen zu arbeiten, in  
welchem Verantwortungsbewusstsein  
für die Führung und die Besitzer  
kein Fremdwort ist.»

Matthias Rothen 
ist Head of Marketing and Business 
Development und seit 2013 in der 
EGELI Informatik AG.

1943 1946 1947 1949 1950 1951 1952 1953

Unternehmens- 
gründung mitten im 

Weltkrieg

Wirtschaftsauskunftei 
und Inkassodienst

Wachstum auf  
20 Mitarbeiter

Luft, Licht und Sonne  
an der Lettenstrasse 

Eröffnung Filiale  
Winterthur

Die Firma wächst  
und wächst

Das Treuhand- und  
Rechtsbureaux wird grün

Eröffnung der ersten 
Filiale in Weinfelden

Willy Viktor Egeli gründet 
die Einzelfirma Willy Egeli 
Treuhand Inkasso an der 
Gutenbergstrasse 16 in 

St. Gallen. Anstellung des 
ersten Mitarbeiters.

Übernahme des Kreisbüros 
Ostschweiz des Schweize-
rischen Verbandes Credit

reform. Der Chef macht über 
Stock und Stein Kunden

besuche auf dem Fahrrad. 

Die Familie Willy V. Egeli 
zieht aus ihrer Wohnung 

im oberen Stockwerk  aus, 
um Platz zu machen für die 
wachsenden Raumbedürf-

nisse der Firma. 

Etwas ausserhalb des 
Stadtzentrums an der Letten
strasse 21 beginnt mit dem 
Bezug eigener, lichtdurch

fluteter Büroräumlichkeiten 
eine neue Epoche. 

Aus dem Dornröschen-
schlaf geweckt wird mit 
der Eröffnung der Filiale 
Winterthur auch die mit 
übernommene Creditre-

form Winterthur. 

Im Zuge der Eröffnung 
einer Buchhaltungs- und 
Inkasso-Abteilung Über-

nahme eines ganzen Stock-
werkes am Firmensitz mit 

fünf Räumen. 

Das Logo wird grün, und 
der Firmenzweck wird 

erweitert. Die Farbwahl hat 
mit dem ersten Firmenwa-
gen, einem grünen Ford, 

zu tun, der Willy V. Egeli die 
Kundenbesuche erleichtert. 

Eröffnung der Filiale 
Weinfelden als Aktien

gesellschaft unter Leitung 
des Buchhaltungsfach-

manns und Steuerberaters 
Willy Gasser. 

Tafel Kreisbüro
Foto von Dachcom
[angefragt]



war jahrelanger treuer Begleiter unseres Chefs. 
… Ihr Herren Prokuristen und Geschäftsführer, 
versucht es einmal an Euch, ihm dies nach-
zutun.» 26 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
unter ihnen sechs Lehrlinge, zählt die Firma  
14 Jahre nach ihrer Gründung. Am Hauptsitz in 
St. Gallen befinden sich die Buchhaltung, das In-
kasso, der Aussendienst und die Verwaltung so-
wie die Kreisstelle des Verbandes Creditreform. 
In den Filialen in Weinfelden und Winterthur 
werden Treuhand- und Inkasso-Dienstleistungen 
angeboten. 

Auf Distanz
1960 tritt der 16-jährige Martin Schärli ins Un-
ternehmen ein. Er macht die dreijährige Lehre 
zum kaufmännischen Angestellten, damals der 
übliche Berufseinstieg ins Treuhandwesen. Nach 
dem Lehrabschluss und der Rekrutenschule 
weilt er für vier Monate in Paris, als ihn der Se-
nior-Chef Willy V. Egeli zurückholen will. Er stellt 

ihm telefonisch eine verantwortungsvolle Positi-
on in Aussicht und fragt: «Trauen Sie es sich zu?» 
Schärli bejaht. Es ist der Start zu einer Karriere, 
die ihn vom Handlungsbevollmächtigten (1967) 
über den Prokuristen (1969) und Vizedirektor 
(1973) bis zum Direktor (1981) führt. Seit 2009 
ist er Mitglied der Direktion und betreut in einem 
stets etwas schrumpfenden Teilzeitpensum 
Kunden. Heute ist der 74-jährige mit Abstand 
dienstältester Mitarbeiter im Unternehmen. 

Damals, erinnert er sich, habe sich kein Mensch 
im Betrieb mit Du angesprochen, die Lehrlinge 
pflegte man beim Vornamen anzusprechen, man 
blieb dabei aber beim förmlichen Sie. Der Seni-
or-Chef habe ihn persönlich angewiesen, es auch 
mit dessen Sohn Willy J. Egeli so zu halten – da-
bei kannten sich die beiden seit der Sekundar-
schule an der «Flade» in St. Gallen, wo sie zwei 
gemeinsame Jahre zur Schule gegangen sind. 
Sie sollten sich nicht daran halten. 

«Ich habe mehrere Jahre im Detailhandel  
in einem Grossunternehmen gearbeitet  

und kann deshalb mit einem Familien- 
unternehmen gut vergleichen.  

Mein Fazit: Es ist viel persönlicher,  
man wird ernst genommen und hat  

einen direkten Draht zu Vorgesetzten  
und Eigentümern. Diese Form der  

Zusammenarbeit behagt mir sehr.»
Chantal Schnider 

ist seit 2015 Sachbearbeiterin  
Verlustschein bei der  

Creditreform Egeli St. Gallen AG
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Weitere Creditreform- 
Übernahme

Egeli-Tochter in  
Heerbrugg

Einstieg in den  
Zürcher Treuhandmarkt

Gründung der  
EGELI Informatik AG 

Gründung der  
Hausdruckerei

Schwiegersohn tritt  
in Firma ein

Willy J. Egeli in  
Führungsposition

Tod des  
Firmengründers

Die Creditreform-Familie bei 
Egeli erhält Nachwuchs mit 
der Übernahme des Kreis-

büros Nordwestschweiz des 
Schweizerischen Verbandes 

Creditreform in Basel. 

Gründung der EGELI  
Treuhand AG Heerbrugg. 

Egeli expandiert weiter  
mit dem Aufbau von  

Treuhanddienstleitungen  
in Zürich. 

Werner Egeli, Cousin von 
Willy J. Egeli, und dessen 
Gattin Eliane Egeli-Seiler 
gründen die EGELI Infor

matik AG für das Credit- und 
Debitorenmanagement.

Für Kundeninformation 
und Formulardruck  

sorgt künftig die Haus-
druckerei. Aus ihr wird 
später die selbständige 

E-Druck AG werden. 

Bobby Feurer, Schwie-
gersohn von Willy V.  

Egeli, tritt in die Gesell-
schaft ein. Er wird  

während vielen Jahren 
die E-Druck AG erfolg-

reich führen.

Willy J. Egeli (Sohn von 
Willy V. Egeli) übernimmt 

die operative Leitung 
der Geschäftsfelder 
Treuhand, Revision, 

Immobilien, Credit- und 
Debitorenmanagement.

Willy Viktor Egeli 
stirbt im Alter von 63 

Jahren. Überführung der 
Einzelfirma Willy Egeli 

Treuhand Inkasso in die 
EGELI Treuhand AG.



Er habe sich stets an Kursen und Seminaren weiter-
gebildet und sei so an seiner Aufgabe gewachsen, 
und er habe bei der Arbeit viel gelernt, sagt Schärli. 
Auch die Mitarbeiterführung erfolgte nach anderen  
Gesetzen. Der Chef habe ihn nie direkt gelobt, er 
habe dessen Wertschätzung anders erfahren, etwa 
von skeptischen Kunden, denen Egeli zu sagen 
pflegte, wenn der Schärli die Arbeit mache, dann 
komme es auf jeden Fall gut. Und natürlich seien 
ihm auch die Beförderungen nicht einfach in den 
Schoss gefallen. Er habe etwas dafür leisten müs-
sen, und diese Leistung sei auch honoriert worden. 
Willy V. Egeli sah es dem jungen Mann auch nicht 
nach, als er sich im Namen der Belegschaft beim 
Chef für weniger Arbeitszeit und einen dreizehnten 
Monatslohn einsetzte – und Gehör fand. 

Elektromechanische Klapperkiste
Die Bürotechnik hatte sich sanft entwickelt. Die 
Kundenbuchhaltungen, die zu Beginn noch in rei-
ner Handarbeit geführt wurden, konnten Anfang 

der 1960er-Jahre nun mit einer Buchungsmaschi-
ne mit 26 Zahlwerken geführt werden: einer elek-
tromechanischen Klapperkiste. Das galt allerdings 
nur für die reinen Buchungen auf den entspre-
chenden Kontenblättern. Die Jahresabschlüsse 
wurden wie eh und je mit Durchschlag auf der 
Schreibmaschine getippt. Tippfehler führten zu 
mancher Überstunde. Das sollte sich erst Mitte 
der 1980er-Jahre ändern, als die ersten elektro-
nischen Buchungssysteme eingeführt wurden.

Die anstehende Digitalisierung der Creditre-
form-Register führte zur Gründung der EGELI 
Informatik AG im Jahre 1986. Ein weiterer Famili-
enzweig mit Werner Egeli und dessen Frau Eliane 
Egeli engagierte sich. Es war der Beginn einer Da-
tenbank, die bis heute laufend modernisiert wird. 

Die technische Entwicklung sei manchmal atem-
beraubend gewesen, sagt Martin Schärli, und sie 
habe zu einer erheblichen Rationalisierung des 

In einem Familienunternehmen wird  
viel Wert auf Nachhaltigkeit gelegt.  
Es werden oft andere Ziele als in  
Grosskonzernen verfolgt. Familien
unternehmen wie die EGELI-Gruppe  
sind stärker daran interessiert, den  
einzelnen Mitarbeiter zu schätzen, und 
schaffen ein attraktives Arbeitsumfeld,  
um den Mitarbeiter möglichst lange  
im Unternehmen zu halten.» 

Patrick Vetter 
ist Partner und Mitglied der Geschäfts- 
leitung bei der EGELI Treuhand AG.  
Er ist seit seiner Lehre 1998  
bei der Firma tätig. 
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Firmeneintritt von 
Andreas Feurer

Creditreform  
wird digital

Einzug ins neue  
Firmengebäude

Fünftes  
Standbein

Creditreform-Kreisbüro 
in Aarau

Creditreform-Kreisbüro  
in Solothurn

Willy J. Egeli wird  
Verbandspräsident

Neues  
Firmenlogo 

Andreas Feurer startet seine 
Karriere im Unternehmen  
seines Vaters Bobby als  

Drucker. Er bildet sich laufend 
weiter, um sich auf die spätere 

Übernahme vorzubereiten. 

100 Jahre nach der Grün-
dung des Schweizerischen 

Verbandes Creditreform 
wird der Betrieb auf EDV 

umgestellt. Die Lösung ent-
wickelte EGELI Informatik.

EGELI Treuhand, Creditreform 
Egeli St.Gallen, die EGELI 
Immobilien AG und EGELI 

Informatik ziehen an die neu 
erworbene Liegenschaft an 

der Teufenerstrasse 36. 

Mit der Ausgliederung 
der EGELI Immobilien AG 

erhält die EGELI Gruppe ihr 
fünftes Standbein. 

Gründung der Egeli Treu-
hand AG Aarau als Kreis-

büro des Schweizerischen 
Verbandes Creditreform.

Gründung der Egeli Treu-
hand AG Solothurn  
als Kreisbüro des  

Schweizerischen Verbandes 
Creditreform.

Willy J. Egeli wird Präsi-
dent des Schweizerischen 
Verbandes Creditreform.  

Im Zuge der IT-Einführung 
werden regionale Kreisbü-

ros zusammengeführt.

Im Zuge des Umzuges 
erhält die EGELI Gruppe 
ein neues Firmenlogo als 
wichtiges, verbindendes 
Symbol der «Corporate 

Identity».



Büroalltages geführt. Am Kern des Geschäfts 
habe sich aber nichts verändert: Die persönliche 
Kundenbetreuung ist genauso wichtig wie früher. 
«Selbstverständlich besprechen wir den Jahres-
abschluss bis heute persönlich beim Kunden. Wir 
wollen nicht nur Buchhalter, sondern auch Bera-
ter sein.» 

Duzis auf der Chefetage
Willy J. Egeli hatte im Laufe der Jahre mehr und 
mehr Funktionen übernommen, nach dem Tod 
seines Vaters 1980 war der 37-jährige bestens 
vorbereitet. Schon damals war das Treuhand-
gewerbe zunehmend spezialisiert. Die Zeit der 
Allrounder, die wie Martin Schärli das Handwerk 
mit Lehre und beruflicher Weiterbildung erlernt 
hatten, war vorbei. Und allmählich lockerten sich 
auch die Umgangsformen. Das Du wurde unter 
den Angestellten zur Gewohnheit, blieb aber un-
ter den Kadermitgliedern noch länger tabu. Das 
sollte sich erst am Kaderausflug 1989 ändern, als 

der Patron anlässlich einer Ansprache vom Red-
nerpult herab vorschlug, man könnte sich doch in 
Zukunft duzen, und zwar alle mit dem Chef und 
alle untereinander. Der Wunsch war den Kaderleu-
ten und ihren Partnerinnen und Partnern Befehl. 
Damals galt im Kundengespräch das respektvolle 
Sie noch ohne Wenn und Aber. Auch das sollte 
sich noch ändern.

Vom Diktaphon zum Flachbildschirm
Die dritte industrielle Revolution erfasste mit der 
Digitalisierung zunehmend auch den Dienstleis
tungsbereich. Margrit Ochsner hatte 1974 als 
junge Mutter noch morgens die Kassetten im 
Creditreform Kreisbüro abgeholt, die sie zuhause 
ins Diktaphon schob, um in einer ruhigen Stun-
de die Berichte zu tippen, die die Rechercheure 
ins Mikrofon diktiert hatten. Zwei Jahre später 
recherchierte Ochsner selbst, wertete sämtliche 
Informationen aus, die über die finanziellen Ver-
hältnisse einer Privatperson oder einer Firma Auf-

Ein Familienunternehmen ist wie  
eine Grossfamilie. Man hat stets ein  

offenes Ohr für Probleme, egal ob  
geschäftlich oder privat. Die Arbeit ist 

jedoch wie in jeder anderen Firma, man 
steht hinter der Firma und somit auch 

hinter der EGELI-Familie.»

Maria Rupp 
ist seit 1999 als Verkaufs- und  

Projektleitungsassistentin  
bei EGELI Informatik AG tätig. 
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Internationales Amt  
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Creditreform Zürich 

Raoul Egeli präsidiert 
STV-Sektion Ostschweiz
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Raoul Egeli, Sohn von  
Willy J. Egeli, tritt in dritter 
Generation in die EGELI 

Gruppe ein. Er übernimmt die 
Geschäftsführung der EGELI 

Treuhand AG, Zürich.

Raoul Egeli wird mit Willy 
Egeli Co-Geschäftsführer 
der Kreisbüros Nordwest-

schweiz und Ostschweiz des 
Schweizerischen Verbandes 

Creditreform.

Digitalisierung, Reglemen-
tierung und Spezialisierung 

bedingen die Zentralisierung 
der Treuhandleistungen am 

Standort in St. Gallen mit einer 
Beratung durch Spezialisten. 

Willy Egeli wird Präsident 
von Creditreform  

International. Dem Dach
verband gehören 19 Landes-

gesellschaften an.

Francine Egeli, Tochter 
von Willy J. Egeli, tritt in 
dritter Generation in die 
EGELI Gruppe ein. Sie 

arbeitet anfänglich auch 
für den Schweizerischen 
Verband Creditreform.

Eliane Egeli und  
Willy Egeli übernehmen 

das Creditreform  
Kreisbüro Zürich.

Raoul Egeli wird Präsident 
der Sektion Ostschweiz 

des Treuhänderverbandes 
und Vorsitzender des 
Geschäftsführenden 

Ausschusses im Verband 
Creditreform. 

Neues Erscheinungsbild für 
die EGELI Gruppe. Jedes 
Mitglied erhält, mit Aus-
nahme von Creditreform, 
ein eigenes Logo. Diese 
werden im Gruppenlogo 

zusammengefasst. 

www.egeli.com

www.egeli.com



schluss erlaubten, um daraus eine Risikoabschät-
zung zu wagen, die für ein Jahr ihre Gültigkeit 
haben sollte. Heute sitzen die Mitarbeitenden der 
Creditreform am Flachbildschirm und bearbeiten 
die Anfragen, die online eingegangen sind. Weit 
über 600‘000 Firmen und über sechs Millionen 
Privatpersonen sind im System erfasst, eine Ein-
gabe, ein Mausklick, und schon sind die Daten, 
in mal grosser, mal kleiner Fülle auf den Bild-
schirm gezaubert – das Ergebnis eines riesigen 
Hard- und Softwareapparates im Hintergrund, der 
jährlich zwei Millionen Franken an Investitionen 
verschlingt, dafür aber nur noch einen Bruchteil 
des Personals für die Datenerfassung benötigt. 
Stark beschleunigt hat sich die Verarbeitungszeit. 
In den 1970er-Jahren wurden Auskünfte noch 
persönlich bei den Ämtern eingeholt, und so 
konnten schon mehrere Tage ins Land ziehen, bis 
der Informationshunger gestillt war. Heute reicht 
in zwei Drittel der Fälle ein Tag – und der gesamte 
Datenverkehr läuft online.

Duzis auf allen Etagen
Die Zeit der Firmenpatrons ist 2011 mit dem 
Rückzug von Willy J. Egeli abgelaufen. Als Teil 
der Nachfolgeplanung wurde das Unternehmen 
neu strukturiert. Nur jene Familienmitglieder 
halten noch Aktien, die auch aktiv in den Un-
ternehmen engagiert sind. Es ist ein kluger 
Schachzug, welcher der neuen Ära gerecht wird 
und das Wohl und Weh der EGELI Gruppe jenen 
in die Hände legt, die sowohl Eigentümer als 
auch Unternehmensleiter sind. Die Hierarchien 
sind damit geklärt, die Rollen in der EGELI Grup-
pe auch. Nochmals verändert haben sich die 
Umgangsformen. Das Du ist auf allen Stufen 
heute üblich, vom Lehrling bis zur Chefin. Das 
gilt zunehmend auch im Kundenkreis. Gleich ge-
blieben und von gleicher überragender Bedeu-
tung ist das Grundprinzip allen treuhänderischen 
Handelns: das Vertrauen. 

Familienunternehmen, dieses Wort  
beschreibt es ja geradezu, wie es  
sich anfühlen sollte. Die Hälfte des  
Lebens verbringt man am Arbeitsplatz 
und mit seinen Arbeitskollegen.  
Ich fühle mich sehr wohl und schätze 
auch die persönlich-privaten Umgangs-
formen mit den Vorgesetzten und der  
‹Zweitfamilie› sehr.» 

Andreas Cragnaz 
ist Direktionsmitglied bei der 
Creditrefom Egeli Basel AG.  
Er arbeitet dort seit 1998 und  
leitet das Verkaufsteam. 
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Führungswechsel  
bei Creditreform  

International

Bobby Feurer geht  
in Pension

Andreas Feurer  
übernimmt E-Druck AG 

Hohe Ämter für  
Raoul Egeli

125. Geburtstag des 
Verbandes Creditreform

Tod von  
Willy J. Egeli

Raoul Egeli präsidiert Treu-
hand Suisse und wird  

Vize-Präsident von Credit
reform International

Die Geschwister Francine 
und Raoul Egeli treten  

die Nachfolge von Willy J. 
Egeli an. Dieser wird zum 
Ehrenpräsidenten ernannt.

Raoul Egeli wird als 
Nachfolger seines Vaters 

Präsident von Creditreform 
International, dem 23 Länder-

gesellschaften angehören.

Bobby Feurer zieht sich aus 
dem Verwaltungsrat der 

Firma  E-Druck zurück und 
scheidet damit nach  

52 Jahren aus dem Unter-
nehmen aus. 

Andreas Feurer übernimmt 
in zweiter Generation die 
E-Druck AG. Im Rahmen 
der Nachfolgeregelung 

werden die Eigentümerver-
hältnisse der Familien Egeli 

und Feurer entflechtet. 

Raoul Egeli wird Präsident 
des Schweizerischen 

Verbandes Creditreform. 
Zudem wird er Mitglied 
des Geschäftsführenden 

Ausschusses von  
Treuhand Suisse.

Die 1888 gegründete 
Genossenschaft  

Schweizerischer Verband 
Creditreform feiert ihren 

125. Geburtstag.

Willy J. Egeli, langjähriger 
Firmenchef in zweiter  

Generation, stirbt im Alter 
von 71 Jahren. Er hinter-
lässt eine grosse Lücke. 

Seine Werte werden 
weitergetragen. 



Willy Viktor Egeli (1917 – 1980)
Es ist ein schönes Bild: Der Chef eines aufstre­
benden Jungunternehmens schwingt sich aufs Velo, 
um auf Kundenbesuch zu pedalen. Nicht etwa von 
Haus zu Haus in der Stadt St. Gallen, wo er an der Gu­
tenbergstrasse 36 im zarten Alter von 26 Jahren ein 
Treuhandunternehmen gegründet hat, sondern übers 
Land, ins Toggenburg, ins Appenzellerland und ins 
St. Galler Rheintal. Manchmal nahm er das Velo auch 
mit in den Zug und radelte dann am Bestimmungs­
ort zum Kunden. Velotouren ins Appenzellerland: Das  
machen heutzutage vor allem Männer mittleren Al­
ters gerne in ihrer Freizeit, um fit zu bleiben. Und heu­
te würde man vielleicht von einem Start-up sprechen, 
im Hintergrund würden sich allerlei Kapitalgeber hal­
ten, in der Hoffnung, dereinst ihren Einsatz zu verviel­
fachen. Willy V. Egeli lebte in einer anderen Epoche – 
und in seiner Welt. Er war kein Tellerwäscher, er kam 
aus der Versicherungsbranche und wusste am ersten 
Tag der Unternehmensgründung Bescheid über das 
Wohl und Weh seiner Kunden, es waren kleine und 
mittlere Unternehmer. Er kannte ihre Bedürfnisse 
nach treuhänderischen Dienstleistungen, und er 
hatte ein sorgfältig ausgearbeitetes Budget – einen 
Businessplan –, als er loslegte. Egeli machte sich von 
niemandem abhängig. Das Bild, das seine Prokuristin 
Augusta Kellenberger später von ihm zeichnete, lässt 
auf einen Mann schliessen, der seinen Mitarbeiten­
den viel zutraute und sie weitgehend selbständig ar­
beiten liess. Viel mehr als ein paar Anweisungen am 
Morgen gab es nicht, danach packte Egeli seine bei­
den Mappen und verschwand – nach einigen Jahren 
motorisiert. Wenn er spät am Abend «mit ungebro­
chener Kraft» von seinen langen Touren zurückkehrte, 

habe er sich mit «dem gewinnendsten Lächeln» 
nach den Geschehnissen des Tages erkundigt und 
im Anschluss daran noch die laufenden Pendenzen 
erledigt. Erst dann sei Feierabend gewesen. 

Willy V. Egeli war ein Patron seiner Epoche: 
streng, diszipliniert, mit hohen Ansprüchen an sich 
selbst und seine Mitarbeitenden. Manchmal war 
er unnahbar, und die wichtigen Entscheidungen 
fällte er selbst. Er bewies viel unternehmerische 
Weitsicht, etwa mit der Übernahme des St. Galler 
Kreisbüros des Verbandes Creditreform, der sich 
nach und nach zum grössten Unternehmensteil 
entwickeln sollte. Und er baute sein Unterneh­
men zielstrebig zu einem der führenden Anbieter 
von Treuhanddienstleistungen in der Ostschweiz 
mit mehreren Filialbetrieben auf. Das Vertrauen 
seiner Kunden war in seinem ganzen Berufsleben 
sein höchstes Gut. Seriosität, Diskretion und eine 
regelmässige Kontaktpflege zur Kundschaft waren 
die höchsten Tugenden. Daran mass er auch seine 
Belegschaft. 

Im höheren Alter geriet er an seine physischen 
Grenzen. Es waren die Folgen seines körperlichen 
Raubbaus als starker Raucher. Als ihn die tödliche 
Krankheit ereilte, blieb nicht mehr viel Zeit. Willy 
V. Egeli hinterliess ein Lebenswerk mit starkem 
Fundament. Es trägt bis heute. 

HOMMAGE
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Die EGELI Gruppe feiert 
das 75-jährige Bestehen

75 Jahre nach der Grün-
dung ist die EGELI Gruppe 

breit aufgestellt mit der 
ganzen Palette von Dienst-

leistungen, die sich aus 
den anfänglichen Treuhand-

leistungen entwickelten. 
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Er sei ein Generalist, pflegte Willy Egeli zu sagen. Sein 
Bildungshorizont, das Studium an der Hochschule 
St. Gallen und das Diplom als Immobilien-Treuhänder, 
war weit genug, und in der EGELI Gruppe und ihren 
Tochterunternehmen fand er die verschiedenen Büh­
nen, auf denen er zu tanzen pflegte. In zweiter Gene­
ration formte er in den Jahren 1968 bis 2011 die EGELI 
Gruppe zu einem führenden Ostschweizer Anbieter 
von Treuhand-, Immobilien- und Informatik-Dienst­
leistungen. Dazu engagierte er sich als Oberst im 
Generalstab in der Schweizer Armee und in Ämtern 
in nationalen und internationalen Verbänden, etwa als 
Präsident des Weltverbandes der Immobilienberufe. 

Willy Egeli war ein engagierter und seinen ethi­
schen Prinzipien treuer Geschäftsmann. Seriosität, 
Vertrauen, Verbindlichkeit und Glaubwürdigkeit wa­
ren keine Worthülsen, sie bildeten das Fundament 
seines Handelns. Er wusste um die Zerbrechlichkeit 
dieser Werte, und so verwahrte er sich stets ge­
gen zweifelhafte Praktiken in der Branche und der 
Wirtschaft. Er dachte, handelte und plante stets mit 
einer Strategie im Kopf. Willy Egeli war ein strenger 
Patron, er wollte stets Vorbild sein und forderte sich 
und seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ei­
niges ab. Er war ein emotionaler Mensch, und nicht 
immer bewahrte er in schwierigen Momenten den 
kühlen Kopf. Doch er blieb stets geerdet, und auch 
für eine Entschuldigung war er sich nie zu schade. 
Er brauchte keine Schulterklopfer an seiner Seite, 
sondern Menschen, die ihn kritisch begleiteten. 
 
Willy Egeli setzte sich für gute wirtschaftliche Rah­
menbedingungen ein. Er war von 1985 bis 2010 

Mitglied der Gewerbekammer des Schweizerischen 
Gewerbeverbandes und unterstützte als Mitglied und 
Vorsitzender des regionalen Wirtschaftsbeirates der 
Schweizer Nationalbank in den Jahren 1997 bis 2005 
die Beobachtung und Analyse der wirtschaftlichen Ent­
wicklung. Ein Meisterstück gelang ihm in den Jahren 
1973 bis 1980 als Präsidenten des Schweizerischen 
Verbandes akademischer Wirtschaftsprüfer. Die an den 
Hochschulen ausgebildeten Treuhänder rangen damals 
um die Anerkennung ihrer in der Treuhand-Kammer 
organisierten, gewerblich ausgerichteten Berufskolle­
gen. Die Fusion der beiden Verbände führte schliess­
lich zum Ziel. Von 1988 bis 2005 war Willy Egeli Vor­
standsmitglied der Treuhand - Kammer.

Den Schweizerischen Verband Creditreform 
führte er in seinen 18 Präsidialjahren von 1990 
bis 2008 als Reformer zu neuen Ufern. In seine 
Amtszeit fielen entscheidende Reorganisa­
tions- und Modernisierungsschritte, die er mit 
grossem, persönlichem Einsatz und Weitblick 
vorantrieb. Nach seinem Rücktritt vertrat er 
den Schweizerischen Verband Creditreform 
auch auf internationaler Ebene als Präsi­
dent von Creditreform International.

Für Willy Egeli war eine Immobilie stets 
viel mehr als ein Anlage- oder Speku­
lationsobjekt. Er dachte und handelte 
langfristig. Und er hatte einen ausge­
prägten Sinn für die Schönheit am 
Bau. Auf das futuristische Geschäfts­
haus an der St. Galler Teufenerstras­
se war er besonders stolz. 

Willy Josef Egeli (1943 – 2015)

Dankbarkeit, 
Respekt, Verant- 
wortungsgefühl, 

Beharrlichkeit 
und Stabilität 

als Lehren 
aus der 

Vergangenheit
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Dankbarkeit, 
Respekt, Verant- 
wortungsgefühl, 

Beharrlichkeit 
und Stabilität 

als Lehren 
aus der 

Vergangenheit

Werte als Fundament 
des Handelns

Als Firmengründer Willy V. Egeli mit seinem 
Treuhand- und Inkassobüro den Grundstein der 
heutigen EGELI Gruppe legte, sprach noch kein 
Mensch von Werten, wie sie im heutigen Wirt-
schaftsleben schon fast in aller Munde sind. Es 
waren die Tugenden, persönliche Charakterzüge, 
die zählten, und es war das Vorbild des hart arbei-
tenden Patrons, der sich unermüdlich für das Wohl 
der Firma und seiner Mitarbeitenden einsetzte. 
Diese lohnten seinen Einsatz und seine Mühen 
mit jahrelanger Firmentreue. Für ihn waren Serio
sität und Weitblick die wichtigsten Werte. Über die 
anderen sprach er kaum. Er lebte sie und hinter-
liess eine Firma mit Perspektiven. 

Sein Nachfolger Willy J. Egeli trat erfolgreich in 
die Fussstapfen seines Vaters, er lebte die Werte 
seines Vaters als Patron und Vorbild. Mit wach-
sender Grösse der EGELI Gruppe wurde auch die 
Struktur laufend weiterentwickelt. Damit wurde 
die juristische Grundlage für den langfristigen 
Erfolg gelegt. Eine wichtige Rolle spielte dabei 
die Sicherung der Nachfolge. Die Werte, wie sie 
vom Firmengründer gelebt worden waren, hat 
die EGELI Gruppe als Grundlage für eine einver-
nehmliche Selbstverpflichtung übernommen. Sie 
bilden das Fundament, auf dem es sich weiter 
bauen lässt. 

An diesen Werten der EGELI Gruppe haben sich 
die Unternehmensführung und die Mitarbeiten-
den zu orientieren. Sie gruppieren sich um die 

vier Pfeiler Vergangenheit, Grenzen, Freiheit und 
Zukunft. Denn es gibt keine Zukunft ohne Ver-
gangenheit, weil sonst der Rahmen, der grosse 
Zusammenhang fehlt. Und es gibt keine Freiheit 
ohne Grenzen, weil sie sonst beliebig wird. Da-
raus lassen sich Werte und Ziele gleichermassen 
ableiten: 

–	 Dankbarkeit, Respekt, Verantwortungsgefühl, 
Beharrlichkeit und Stabilität als Lehren aus der 
Vergangenheit

–	 Fairness, Wirtschaftlichkeit, Seriosität,  
Vertrauenswürdigkeit und Nachhaltigkeit als 
Faktoren, die der Freiheit ihre Grenzen setzen

–	 Engagement, Kreativität, Selbständigkeit,  
Einfühlungsvermögen und Intuition als  
Treiber der Freiheit

–	 Erfolg, Freude, Offenheit, Nachwuchsförde-
rung und Wandlungsfähigkeit als Richtschnur 
für die Zukunft.

Entscheidend sind aber nicht die schönen Worte, 
entscheidend ist es, Werte im geschäftlichen All-
tag zu leben, im Umgang mit Kollegen und Kunden 
sowie Kundinnen, in der Entscheidungsfindung, 
von der Lohnverhandlung bis zum Grossprojekt, 
in der Wertschätzung, die bei Lob und Kritik zum 
Ausdruck kommt, und im Bewusstsein, Teil eines 
grossen Ganzen zu sein, das nur dann Bestand 
hat, wenn alle, vom Lehrling bis zur Führungsper-
son, diese Werte im Alltag leben. Führungsper-
sonen sind dabei besonders gefordert. Sie sind 
die Vorbilder, und die Werte eines Unternehmens 
sind nur dann glaubwürdig, wenn diese vorgelebt 
werden – gerade in einem inhabergeführten Fa-
milienunternehmen.

Vergangenheit
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Treuhand ist heute 
Teamarbeit

Buchhaltung, Abschluss, Steuererklärung: So fing es 
vor 75 Jahren bei der von Willy V. Egeli gegründeten 
Einzelfirma «Egeli Buchhaltung Organisation» an. 
Er legte damit das Fundament der heutigen EGELI 
Gruppe. Die EGELI Treuhand AG lebt als Gruppen-
mitglied und in eigenständiger unternehmerischer 
Verantwortung bis heute. Und mit ihr die Werte, de-
nen sich der Gründer verpflichtet fühlte: Seriosität, 
Vertrauen und Diskretion. Wesentlich erweitert hat 
sich in den letzten Jahrzehnten das Aufgabenfeld. 
«Ein Generalist, wie es mein Grossvater noch war, 
wäre im heutigen Umfeld verloren,» sagt Raoul Ege-
li. Treuhänderinnen mit eidgenössischem Fachaus-
weis oder diplomierte Treuhandexperten sind zwar 
nach wie vor Generalisten, die als Berater von klei-
nen und mittleren Unternehmen in engem Kontakt 
mit den Kundinnen und Kunden stehen. Doch die 
Aufgaben sind so komplex, dass eine Lösungsfin-
dung im Alleingang nicht immer möglich ist. In sol-
chen Situationen arbeitet man mit Fachspezialisten 
wie Anwälten oder Steuerexperten zusammen.

Für sie alle gilt das Gebot der steten Weiterbil-
dung, sei es um rechtlich stets auf dem neuesten 
Stand zu sein, sei es, um das eigene Know-how 
laufend zu verbessern. Das ist auch nötig, um die 
eigenen Risiken zu minimieren. Das profunde 
Wissen dient auch dem Selbstschutz. Beihilfe 
zur Steuerhinterziehung oder zum Steuerbetrug 
sind längst keine Kavaliersdelikte mehr. Zu den 
modernen treuhänderischen Aufgaben zählt un-
ter anderem die Fähigkeit, die komplexen Fragen 

so auf das Wesentliche zu beschränken, dass 
sich deren Inhalt auch dem Kunden erschliesst. 
Dazu brauche es viel Einfühlungsvermögen und 
einen gesunden Pragmatismus bei der Lösungs-
suche. «Es macht keinen Sinn, Lösungen zu 
erarbeiten, die ein Kunde gar nicht will», meint 
Egeli. Gerade deshalb sei es für beide Seiten von 
Vorteil, wenn man sich gut kenne. «Langfristige 
Kundenbeziehungen dienen beiden Seiten. Was 
jedoch am meisten zählt, ist das Vertrauen. Der 
Treuhänder ist in jedem Fall eine Vertrauensper-
son.» Der Wettbewerb ist im Treuhandgeschäft 
härter geworden, und manche Anbieter wollen 
sich mit Niedrigpreisen profilieren. Raoul Egeli 
bleibt gelassen, wenn ein Kunde aus Preisgrün-
den abspringt. «Ich sage dann zum Abschied, er 
sei jederzeit wieder willkommen.»

Facts.
Gründungsjahr: 1943. Leistungen:  Treuhand, 
Buchhaltungen, Abschluss, Sozialversiche­
rungsabrechnung, Mehrwertsteuer, Steuer-  
beratung mit Steuerplanung, Steuererklärung, 
Steuerfragen rund um Unternehmensgrün­
dung, Nachfolge, Erbschaften etc., KMU-Be­
ratung mit Geschäftsplänen, Analysen, Bud­
get, Finanz- und Investitionsplanung, am 
Domizil oder auf dem eigenen EDV-System.  
Mitarbeiter: 9

Fairness, Wirt-
schaftlichkeit, 

Seriosität, 
Vertrauens-

würdigkeit und 
Nachhaltigkeit 

als die Faktoren, 
die der Freiheit 

ihre Grenzen setzen
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Zuverlässige
Auskunftserteilung

Als Willy V. Egeli 1946 das Kreisbüro Ostschweiz 
des Schweizerischen Verbandes Creditreform er-
wirbt, blickt die Genossenschaft schon auf eine 
58-jährige Geschichte zurück, «welche», so der 
erste Handelsregistereintrag, «zum Zwecke hat, 
ihre Mitglieder durch Mitteilungen vor geschäft-
lichen Verlusten zu schützen, zweifelhafte Ausstän-
de durch den Druck der Vereinigung einzutreiben, 
eine zuverlässige Auskunftserteilung einzuführen, 
eine zeitgemässe Reform der Kreditverhältnisse 
anzubahnen sowie den Missbrauch des Kredits 
und schwindelhaftes Geschäftsgebahren zu ver-
hindern». Von Anfang an zählten die Erteilung von 
Bonitätsauskünften und die Durchsetzung von 
Forderungen, das Inkasso, zum Dienstleistungsan-
gebot. Daran hat sich im Wesentlichen bis heute 
nichts geändert. Auch die Gremien des Verbandes 
und die Ausführung der Dienstleistungen durch 
Kreisbüros halten sich bis heute.

Von den  sieben Kreisbüros sind jene in St. Gallen, 
Zürich und Basel im Besitz der EGELI Gruppe. Der 
von Raoul Egeli präsidierte Verband Creditreform 
mit über 11‘000 Mitgliedern hat seine Verwaltung 
im EGELI-Firmengebäude. Während Jahrzehnten 
wurden die «Handelsauskünfte» schriftlich auf dem 
Postweg erteilt – oder die Mitglieder holten die Aus-
künfte mündlich bei den Kreisbüros ein. Erst in den 
1940er-Jahren wurden telefonische Auskünfte ein-
geführt, später kamen Telex und Telefax als schnelle 
schriftliche Mittel der Kommunikation dazu. Heute 
ist die elektronische Auskunftserteilung via On-

line-Plattform oder durch vollintegrierte Systeman-
bindungen zum Standard geworden.

Gesetzliche Regelungen blieben lange aus, man 
behalf sich mit Gerichtsurteilen und Standesregeln, 
die vorsahen, Auskünfte nur in Fällen zu erteilen, 
bei denen es bereits zu einem Geschäftskontakt 
gekommen war. Die Beschränkung lag und liegt auf 
Informationen im Zusammenhang mit einer Beur-
teilung der Zahlungsfähigkeit von Firmen und Pri-
vatpersonen. Privates, Politisches oder Religiöses 
bleibt ausdrücklich ausgeschlossen. Mit dem Da-
tenschutzgesetz von 1992 wurde eine gesetzliche 
Grundlage geschaffen. 

Das Leistungsspektrum wurde über die Jahre lau-
fend ausgebaut. Neben Bonitätsauskünften und 
dem Inkasso zählt heute die gesamte Zahlungsab-
wicklung bei Online-Shops, von der Online-Bonitäts-
prüfung über die Zahlartensteuerung bis hin zur For-
derungsübernahme zum Dienstleistungsangebot 
von Creditreform. 

Facts.
Gründungsjahr des Verbandes Creditreform: 
1888. Einstieg der EGELI Gruppe: 1946. Dienst-
leistungen: Wirtschaftsauskunft im In- und Aus­
land, Forderungsmanagement, Inkasso, Beratung 
und Analyse, Compliance, Systemintegration.  
Mitarbeiter:  90

Fairness, Wirt-
schaftlichkeit, 

Seriosität, 
Vertrauens-

würdigkeit und 
Nachhaltigkeit 

als die Faktoren, 
die der Freiheit 

ihre Grenzen setzen

Grenzen



20

Kundennähe, Qualität, 
Langfristigkeit

Die Immobilienbewirtschaftung ist ein schnellle-
biges und kompetitives Geschäft geworden. Man-
che Firmen arbeiten für wenig Geld und lassen es 
dafür bei einer minimalen Betreuung bewenden. 
Häufige Personalwechsel lassen bei Mietern und 
Hauseigentümern wenig Raum, um Vertrauen 
aufzubauen. Francine Egeli, Geschäftsführerin der 
EGELI Immobilien AG, hält nichts von solchem 
Firmengebaren. «Die Liegenschaftseigentümer 
brauchen Spezialisten als Ansprechpartner. Die 
EGELI Immobilien AG ist eine inhabergeführte Un-
ternehmung, in welcher die Persönlichkeit zählt. 
Unsere Kunden können jederzeit auf mein Team 
und mich bauen.» 

Die Immobilienbewirtschaftung hat eine lange Tra-
dition in der EGELI Gruppe. Schon Firmengründer 
Willy V. Egeli begann mit der Liegenschaftsbewirt-
schaftung, für seinen Sohn und Nachfolger Willy J. 
Egeli wurde diese als gelernten Immobilienfach-
mann, der es bis zum Präsidenten des Weltdach-
verbandes FIABCI brachte, zum Steckenpferd. Er 
machte sie 1992 mit der Auslagerung der Immobi-
lienbewirtschaftung aus der EGELI Treuhand zum 
eigenständigen Standbein der Gruppe. Kundennä-
he, hohe Qualität der Dienstleistung, eine langfris
tige Ausrichtung und sichere Arbeitsplätze für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zählen zu den 
Erfolgstaktiken der EGELI Immobilien AG. Ange-
strebt werden gute, langjährige Geschäftsbezie-
hungen auf der Basis gegenseitigen Vertrauens, 
nicht das Wachstum um jeden Preis. Die EGELI 

Immobilien besetzen damit eine gute Nische aus-
serhalb der grossen Immobilienverwaltungen, die 
Tausende von Liegenschaften betreuen. Das An-
gebot umfasst die ganze Palette der treuhände-
rischen Verwaltungsaufgaben, von der Mieterbe-
treuung und normalen Unterhaltsarbeiten bis zur 
Begleitung von Sanierungen. Auf Wunsch werden 
auch Maklerdienste geleistet. Die Wertschöp-
fungskette innerhalb der EGELI Gruppe wird damit 
zusätzlich zu den Leistungen im Treuhandbereich 
durch das Immobilienangebot abgerundet.  Damit 
möchte man am Markt mit qualitativ hochwer-
tigen, preisgünstigen Dienstleistungen bestehen. 
Denn viele Eigentümer haben auch eine starke 
emotionale Bindung zu ihrer Liegenschaft und 
möchten diese deshalb in guten Händen wissen. 
Zufriedene Mieter, eine Liegenschaft in gutem Zu-
stand und ein professioneller Immobilienbewirt-
schafter mit Augenmass bringen auf lange Sicht 
die höheren Renditen.

Facts.
Gründungsjahr: 1992. Leistungen: Technische 
und kaufmännische Bewirtschaftung, Erstver­
mietung, Vermarktung, Wohnungssanierungen, 
Begleitung bei Liegenschaftssanierungen, in­
dividuelle Einzelaufträge und Beratung, Schät­
zungen durch Dritte, sprich: insgesamt die Be­
treuung der Liegenschaften. Mitarbeiter: 5

Engagement, 
Kreativität, 

Selbständigkeit, 
Einfühlungs-
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die Treiber 
der Freiheit
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Bei EGELI Informatik 
wird es nie langweilig

Mehrere junge Väter haben derzeit bei EGELI Infor-
matik ihr Pensum reduziert, um mehr Zeit für ihre 
Familie zu haben. Einige arbeiten zeitweise zuhau-
se. Später, wenn es die Umstände erlauben, wer-
den sie wieder aufstocken. «Diese Flexibilität war 
für mich die Voraussetzung, um Beruf und Familie 
unter einen Hut zu bringen. Ohne diese Möglich-
keit hätte ich EGELI Informatik nicht mitbegründet. 
Es freut mich, wenn wir der jungen Generation 
nun dieselbe Option bieten können», sagt Eliane 
Egeli. Sie hat mit ihrem Mann Werner die Firma 
gegründet und vom Kleinbetrieb zum mittleren Un-
ternehmen aufgebaut. Der Verband Creditreform, 
der den Jungunternehmern mit einem Gross- 
auftrag – dem Aufbau einer Datenbank aus dem 
elektronischen Nichts voller Aktenschränke – den 
Firmenstart erleichterte, trägt bis heute zum Um-
satz bei. Die Informatik war damals eine Männer-
welt. Und sie ist es heute. Die Frauen im Betrieb 
sind eine kleine Minderheit, vor allem unter den 
Programmierern, wo, wie wenn es ein Naturge-
setz wäre, Männer sich die Köpfe zerbrechen, um 
etwa ein automatisiertes Inkasso für eine Kran-
kenkasse masszuschneidern. An den Arbeitsbe-
dingungen kann es nicht liegen. Gearbeitet wird in 
Teams, die sich selbst organisieren, nachdem die 
Vorgaben zu einem Projekt abgesteckt sind. Man 
trifft sich nach Abschluss, um das Gelungene und 
das Misslungene zu besprechen. Das Ziel heisse 
dabei nicht Kritik an der Person, sondern Verbesse-
rung für alle, erläutert Egeli. Die Hierarchien sind 
flach. Auch die Chefin spricht kein Machtwort, 

sondern stellt sich selber der Kritik. Die Löhne sind 
branchenüblich, wer betriebsintern aufsteigt, darf 
Verantwortung übernehmen und mit den Aufga-
ben und dem Unternehmen zusammen wachsen. 
Die Mitarbeitenden motiviert eine abwechslungs-
reiche, fordernde und sehr spannende Arbeit. Es 
wird einem bei EGELI nie langweilig.

Seit 15 Jahren bildet EGELI Informatik Lehrlinge aus, 
pro Jahrgang sind es zwei. Dazu kommen Querein-
steiger, die sich intern und extern aus- und weiter-
bilden. «Wir haben keine Rekrutierungsprobleme», 
sagt Eliane Egeli. Dabei gibt es in der Branche ge-
waltige Probleme: Tausende Stellen können kaum 
besetzt werden. Dieser Erfolg habe viel mit den 
Werten zu tun, glaubt Egeli: «Verantwortung, Ver-
lässlichkeit, Kontinuität, Fairness, Zuverlässigkeit 
und Innovation – wir leben diese Werte jeden Tag.»

Facts.
Gründungsjahr: 1986.  Leistungen: Stan­
dard- und massgeschneiderte, individuelle 
Software- und IT-Lösungen, von der Beratung 
bis zum Betrieb. Lösungen: Webportale, Web- 
Applikationen, Workflow-/Prozessmanagement, 
Managementinformationssysteme, Business 
Intelligence,  Forderungsmanagement, Finanz­
lösungen, Schnittstellen und Integration in kom­
plexe Umgebungen.  IT-Infrastruktur: SaaS, Pri­
vate Cloud, Rechenzentrum. Mitarbeitende: 50

Mitglied der EGELI Gruppe | www.egeli.com
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60 Jahre E-Druck AG  
St. Gallen 

Die Geschichte der E-Druck AG beginnt ei-
gentlich 1955, drei Jahre vor deren offizi-
ellen Gründung. Willy V. Egeli beschaffte eine 
Kleinoffsetdruckmaschine im Format A4, um 
damit interne Drucksachen mehr schlecht als 
recht zu drucken. 1958 wurde mit der Anstellung 
eines gelernten Druckers und zweier Schriftset-
zer sowie einer modernen Druckmaschine der 
professionelle Grundstein gelegt. Schon 1962 
konnten farbige Prospekte im Offsetdruckver-
fahren hergestellt werden. Der Hauptaufga-
benbereich der E-Druck AG lag über Jahrzehnte 
im Formulardruck für die EGELI Gruppe und ab 
1965 im Druck des St. Galler und später auch des 
Churer Telefonbuchs. Nach und nach wurde der 
Kundenstamm erweitert. Zu den Kunden zählen 
heute namhafte Firmen aus den Branchen Elek-
tronik, Küchenproduktion, Wirtschaftsauskunft, 
Inkasso, Verpackungsindustrie, Personalvermitt-
lung und Immobilien sowie viele KMU-Betriebe 
in der Region St. Gallen. Nebst den Firmenkun-
den darf die E-Druck AG für viele namhafte Ver-
eine Drucksachen herstellen wie zum Beispiel 
für den FC St.Gallen, den FC Abtwil-Engelburg, 
den FC Rotmonten, für mehrere Quartiervereine 
in der Stadt St.Gallen sowie für die Stadtmusik 
St.Gallen und den Kantonalen Blasmusikver-
band. Für die vielen Privatkunden druckt E-Druck 
vor allem Geburtstagseinladungen, Hochzeits- 
und Geburtskarten, Weihnachts- und Neujahrs-
karten, aber auch Briefbögen, Visitenkarten und 
Couverts. 

Mittlerweile wird die E-Druck AG in der zweiten 
Generation durch Andreas Feurer geführt. Er hat 
nach seiner technischen Druck-Ausbildung mit 
Weiterbildungen in den Bereichen Marketing, 
Unternehmensführung und Publishing die Ge-
schäftsführung 2007 von seinem Vater Bobby 
Feurer übernommen und ist auch Inhaber des 
Betriebes. Die Stärken der E-Druck AG sind die 
grosse Zuverlässigkeit und die persönliche Bera-
tung durch den Kader: Andreas Feurer, Beratung 
und Verkauf, Fabienne König, Verkauf-Innen-
dienst, Martina Pichler, Leiterin Druckvorstufe 
und Andy Schneider, Leiter Druck. 

Die Firma ist für die Zukunft bestens gerüstet, 
weil vor zwei Jahren ein Neubau des Druck
saales an der Lettenstrasse 21 in St. Gallen rea-
lisiert werden konnte. Dadurch war es möglich, 
auch die Ausrüsterei und Mailingproduktion mit 
neusten Maschinen auszustatten. 

Facts.
Gründungsjahr: 1958. Leistungen: Digital-, Buch- 
und Offsetdruck auf modernen Produktionsma­
schinen, es kann praktisch alles gedruckt werden, 
was man sich vorstellen kann, Auflagen von 20 bis 
zu mehreren Hunderttausend Exemplaren für Fir­
men, Vereine und Privatpersonen. Mitarbeiter: 15

E-Druck AG
 PrePress & Print
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Eigenverantwortung als 
Rezept der Zukunft

Die Handels- und Gewerbefreiheit ist ein we-
sentlicher Teil einer liberalen Wirtschaft. Seit 1874 
sind in der Schweiz sowohl die freie Berufswahl 
und -ausübung als auch das Unternehmensrecht, 
geschäftliche Entscheide ohne Einschränkung 
durch staatliche Vorschriften selbst zu treffen, in 
der Verfassung verankert. Ohne diese Freiheiten 
ist an eine marktwirtschaftliche Grundordnung 
unserer Gesellschaft nicht zu denken. Seit Jah-
ren werden diese  ausgehöhlt. Das gibt Grund 
zu einiger Besorgnis. Die zunehmend extremer 
werdende Regulierung macht aus dem Grund-
recht der Handels- und Gewerbefreiheit einen 
Papiertiger, der viele Betriebe zahnlos werden 
lässt. Wir tappen damit als Gesellschaft in eine 
Falle, die wir uns im Bemühen, noch das letz-
te Detail zu regeln, selbst gestellt haben. Denn 
das Erfolgsmodell Schweiz beruht auch auf den 
Werten Vertrauen, Seriosität, Zuverlässigkeit, In-
novationskraft, Demokratie und Eigenverantwor-
tung. Diese gilt es zu erhalten und erfolgreich in 
die Zukunft zu übertragen. Das ist auch die beste 
Garantie, um Exzessen Einhalt zu gebieten, wie 
sie gerade in jüngerer Vergangenheit vorgekom-
men sind. Es sind diese Ausschweifungen, aus 
denen die Forderungen nach noch mehr Regulie-
rung abgeleitet werden. Doch mit mehr Regeln 
alleine lösen wir diese Probleme nicht.

Dennoch wird, ob wir es wollen oder nicht, die 
Regulierungsdichte weiter zunehmen. Der Ein-
fluss ausländischer Gesetze wird zudem den 

Handlungsspielraum der Schweizer Unterneh-
men einschränken. Und auch der Wettbewerb 
wird noch herausfordernder werden, namentlich 
an der Preisfront. Es gibt für ein Unternehmen 
nur einen Weg, um darauf zu reagieren: Innova-
tion und Flexibilisierung. Anderseits muss sich 
auch die Wirtschaft ihrer gesellschaftlichen Rolle 
bewusst sein, und die Unternehmer dürfen sich 
nicht einfach auf das Wohlergehen ihrer Firma be-
schränken. Es geht um das Engagement für die 
Wirtschaft als Ganzes – und für die Gesellschaft.

Für die Verantwortlichen der EGELI Gruppe be-
deutet dies, sich der Lorbeeren und Erkennt-
nisse aus 75 Jahren Unternehmensgeschichte 
bewusst zu sein, um weiterhin langfristig zu 
denken und dabei stets innovativ zu bleiben. 
Nur wenn es gelingt, Entwicklungen frühzeitig 
zu erkennen und mit pragmatischen Lösungen 
auf sich verändernde Kundenbedürfnisse zu re-
agieren, kann diese Erfolgsgeschichte weiter-
geschrieben werden. Das heisst aber auch, per-
sönliche Befindlichkeiten und Wünsche in den 
Hintergrund zu stellen und sich mit vollem Ein-
satz zum Wohl der Gruppe und der Gesellschaft 
zu engagieren.

 
Raoul Egeli
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